
Monika Escher-Apsner. Stadt und Stift: Studien zur Geschichte Münstermaifelds im
hohen und späteren Mittelalter. Trier: Kliomedia, 2004. 640 S. + 5 s/w Abb. + 11 Tab. +
6 Kart. ISBN 978-3-89890-064-5.

Reviewed by Tillmann Lohse

Published on H-Soz-u-Kult (January, 2005)

M. Escher-Apsner: Stadt und Stift

Das MÃ¼nstermaifeld des 21. Jahrhunderts
prÃ¤sentiert sich der global vernetzten Ãffentlichkeit
als ein âliebliches LandstÃ¤dtchenâ unweit der Mo-
sel, das âin gesunder Landluft […] jedem Erholungs-
suchenden Behaglichkeit und frohe Stundenâ bieten
kÃ¶nne. Vgl. http://www.muenstermaifeld.
de/index.html. Bislang wurde auch dem mittel-
alterlichen MÃ¼nstermaifeld eine eher âlÃ¤ndliche[.]
PrÃ¤gungâ So etwa Meuthen, Erich, Stift und Stadt als
Forschungsproblem der deutschen Geschichte, in: Ders.
(Hg.), Stift und Stadt am Niederrhein. Referate der 3.
Niederrhein-Tagung des Arbeitskreises niederrheini-
scher Kommunalarchivare (30. September bis 1. Okto-
ber 1983 in Emmerich-Borghees), Kleve 1984, S. 9-26,
hier S. 16. attestiert. Doch jÃ¼ngst hat Monika Escher-
Apsner mit einem dicken Buch versucht, diese An-
sicht zu widerlegen. Ihre fÃ¼r den Druck geringfÃ¼gig
Ã¼berarbeitete Dissertation von 2001 fÃ¼hrt notgedrun-
gen in die Untiefen lokalhistorischer Forschung â und
wird trotzdem mit einer breiteren Leserschaft rechnen
dÃ¼rfen. Es handelt sich nÃ¤mlich um eine Fallstudie zu
einem jener âZentren mittlerer Ebeneâ http://www.
uni-trier.de/infos/sfb235/projects/
nziele.htm. , denen das Teilprojekt B-2 des Trierer
SFB 235 zuletzt seine besondere Aufmerksamkeit schenk-
te und deren UrbanitÃ¤t im hohen und spÃ¤ten Mittel-
alter demnÃ¤chst eine monumentale Dokumentation er-
fahren wird. Escher, Monika; Hirschmann, Frank G., Die
urbanen Zentren des hohen und spÃ¤ten Mittelalters.
Untersuchungen zu StÃ¤dten und StÃ¤dtelandschaften

im Westen des Reichs und in Ostfrankreich. Kommen-
tiertes Kartenwerk, 3 Bde., Trier [im Druck]. Geplant
sind Ã¼ber 450 Ortsartikel, vergleichende Analysen und
etwa 20 Karten; vgl. http://www.kliomedia.
de/klimax/templ/euterpe.asp?BandID=
73&id=501002. Arbeitsgrundlage ist ein ââkombi-
nierte[r] Stadtbegriffâ mit der BerÃ¼cksichtigung einer
Vielzahl stÃ¤dtebildender Kriterienâ (S. 19f.), d.h. ein
Kriterienkatalog, mit dessen Hilfe die Ãberlieferung ge-
ordnet und ihre Interpretation kartografisch umgesetzt
werden soll. Vgl. Escher, Monika; Haverkamp, Alfred;
Hirschmann, Frank G., StÃ¤dtelandschaft â StÃ¤dtenetz
â zentralÃ¶rtliches GefÃ¼ge. Einleitung, in: Dies. (Hg.),
StÃ¤dtelandschaft â StÃ¤dtenetz â zentralÃ¶rtliches
GefÃ¼ge. AnsÃ¤tze und Befunde zur Geschichte der
StÃ¤dte im hohen und spÃ¤ten Mittelalter, Mainz 2000,
S. 9-53, S. 14 mit Anm. 24; eine Zusammenstellung und
Gewichtung der ZentralitÃ¤ts- und UrbanitÃ¤tskriterien
ebd., S. 52f.

Escher-Apsner legt den Schwerpunkt ihrer Unter-
suchung auf die Zeit vom Beginn des 13. bis zur
Mitte des 14. Jahrhunderts und berÃ¼hrt somit un-
weigerlich eine der beliebtesten Fragen lokalhistori-
scher Forschung: die âStadtwerdungâ des jeweiligen Or-
tes. Teleologische Interpretamente, die sich vor allem
in der Ã¤lteren Forschung groÃer Beliebtheit erfreu-
ten, werden mit Recht verworfen. Die âStadtwerdun-
gâ MÃ¼nstermaifelds kÃ¶nne nicht als kontinuierliche
Entwicklung beschrieben werden, an deren Ende das von
den BÃ¼rgern angestrebte Ziel einer als stÃ¤dtisch zu
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bezeichnenden Siedlung gestanden habe. Vielmehr sei
davon auszugehen, âdaÃ sich die Gemeinde vor demHin-
tergrund ihrer jeweiligen Gegenwart […] zu begreifen
und zu arrangieren hatte, ohne die âVollendungâ ihrer
Gemeinschaft in einer bestimmten Form und QualitÃ¤t
von Stadt anzustrebenâ (S. 22; auch S. 260f.). Eben jener
Hintergrund ist es, um dessen Erhellung Escher-Apsner
sich bemÃ¼ht. Als prÃ¤gende Faktoren identifiziert sie
zum einen die Wechselwirkungen zwischen dem Stift St.
Martin/St. Severus und der MÃ¼nstermaifelder Stadt-
gemeinde, zum anderen deren âgleichgeordnete[s] Ver-
hÃ¤ltnis zum Trierer Erzbischof als Landes- und Stadt-
herren sowie als geistlichem Oberhirtenâ (S. 16).

Das Buch zerfÃ¤llt in neun systematische Kapitel, die
von einer gedrÃ¤ngten Einleitung und einer schmalen
âSchlussbetrachtungâ zusammengehalten werden. Ein
roter Faden sind die bereits erwÃ¤hntenWechselwirkun-
gen zwischen Stadt und Stift, auf die Escher-Apsner im-
mer wieder stÃ¶Ãt; etwa im Zusammenhang mit der
Entstehung eines Wochenmarktes (S. 95ff.), der Ausdif-
ferenzierung des Gewerbes (S. 163f., 185ff., 193, 221f.),
dem Unterhalt der Befestigung (S. 252f., 256) oder der
Ausbildung eines SchÃ¶ffenkollegiums (S. 265, 301, 319,
336, 349f.). Leider verzichtet Escher-Apsner jedoch auf ei-
ne erkenntnisleitende Modellbildung. AnsÃ¤tze in die-
se Richtung â das Stift gewÃ¤hrleiste eine kultisch-
religiÃ¶se Versorgung und habe Vorbildfunktionen fÃ¼r
die sich herausbildende Stadtgemeinde, von der wieder-
umZuwendungen an das Stift zurÃ¼ckflÃ¶ssen (S. 382) â
bleiben recht allgemein und haben eher resÃ¼mierenden
Charakter. Dies lÃ¤sst beim Leser allzu oft den Ein-
druck entstehen, alles hÃ¤nge irgendwie mit allem zu-
sammen, und leistet mitunter hilflos wirkenden Formu-
lierungen Vorschub. So sieht Escher-Apsner z.B. in der
Vollendung des spÃ¤testens 1225 in Angriff genomme-
nen und zwischenzeitlich ins Stocken geratenenNeubaus
der Stiftskirche den âBeginn einer neuen Sozialverant-
wortlichkeit [⁈], die zunÃ¤chst von den Mitgliedern des
Stifts, dann aber auch von den mit diesen verbundenen
bÃ¼rgerlichen Einwohnern MÃ¼nstermaifelds wahrge-
nommenâ (S. 145f.) worden sei. Personengeschichtli-
che Ãberlegungen zu den familiÃ¤ren Interdependenzen

zwischen Stiftsherren und BÃ¼rgern, die sich wechsel-
seitig als coopidani bezeichneten (S. 507), erfolgen erst
im 8. Kapitel (âBegegnungsrÃ¤ume von Stadtgemeinde
und Stiftsgemeinschaftâ) und fÃ¼hren zu dem Ergeb-
nis, dass âmit dem allmÃ¤hlichen Wandel in den do-
minierenden SchÃ¶ffenfamilien auch eine Umstruktu-
rierung des stiftischen Personals einherging respektive
auch umgekehrt VerÃ¤nderungen innerhalb des Stifts-
kapitels auf die Stadt zurÃ¼ckwirktenâ (S. 371). Wenig
spÃ¤ter heiÃt es dann: âInsgesamt lassen sich derart en-
ge Verzahnungen zwischen Stift und Stadt auf der Ebene
der personellen Zusammensetzung konstatieren, daÃ die
Trennung beider Gemeinschaften nur noch methodisch-
funktionalen Charakter haben kann, sich realiter aber
eine âSchicksalsgemeinschaftâ gebildet habe.â (S. 375)
SpÃ¤testens jetzt fragt sich der Leser, ob man das Mit-
einander von Stift und Stadt nicht prÃ¤ziser mit einem
stiftungsgeschichtlichen Ansatz und dem Nekrologium
von St. Martin/St. Severus als LeitÃ¼berlieferung hÃ¤tte
erfassen kÃ¶nnen. Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand
144, Nr. 1431. Escher-Apsner greift wiederholt auf diese
Handschrift zurÃ¼ck, kommt bei der Auswertung aber
Ã¼ber zaghafte AnsÃ¤tze nicht hinaus (z.B. S. 200 mit
Anm. 244); vgl. hingegen vorbildlich fÃ¼r Speyer: Gra-
fen, HansjÃ¶rg, Forschungen zur Ã¤lteren Speyerer To-
tenbuchÃ¼berlieferung. Mit einer Textwiedergabe der
Necrologanlage von 1273, Mainz 1996, bes. S. 159-181,
238-246.

Ãberzeugend ist hingegen die Einordnung von Stift
und Stadt MÃ¼nstermaifeld in das zentralÃ¶rtliche
GefÃ¼ge der âmittelrheinischen StÃ¤dtelandschaftâ (S.
479ff., 502f.). Hier schÃ¶pft Escher-Apsner aus der Er-
fahrung und den Ergebnissen jahrelanger Erfassungs-
arbeit S.o. bei Anm. 4. , mit der offensichtlich eine
solide Grundlage fÃ¼r vergleichende Studien geschaf-
fen wurde. Die lokalhistorische Forschung wird ihr
darÃ¼ber hinaus dankbar sein fÃ¼r die Sammlung zahl-
reicher Erstbelege (z.B. S. 147ff.), eine tabellarische Ãber-
sicht zur Zusammensetzung des MÃ¼nstermaifelder
SchÃ¶ffengremiums (S. 322-334), ein vierzig-seitiges
Orts- und Personenregister sowie fÃ¼nf optisch anspre-
chende Karten.
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